
REGENSBURG. Such mal! Schau mal!
Denkmal! Unser Quiz des Monats Ok-
tober lud zum Herbstspaziergang ein.
„Das Relief finden Sie in einem Stadt-
teil, in dem die dargestellte Frucht in
besonnter Südlage heranreifte“, hieß
der Tipp. Gesucht war ein Reliefstein
mit den Emblemen des Weinbauers.
Und dieser findet sich natürlich in
dem Stadtteil, in dem sich noch heute
die Weinfreunde zur Lese treffen: in
Winzer. Unter den Einsendungen ent-
schied das Los diesmal für Charlotte
Schwarzmaier aus Pentling. Die Ge-
winnerin darf sich über den reich be-
bilderten Band „Regensburg - Metro-
pole im Mittelalter“ und einen Poster-
Abzug des Rätselfotos, aufgenommen
vonUweMoosburger, freuen.

Nürnberger Straße 182: Diese Ad-
resse gehört zu einem historischen Re-
gensburger Gebäude. Die „Alte
Mauth“ wird um 1800 erbaut. In dieser
Zeit fließt der Handelsverkehr. Die
bayerischen Herzöge erheben Zölle.
Im Sockel desWalmdachhauses ist ein
Stein eingelassen, der über die noch
frühere Geschichte des Ortsteils er-
zählt. Das Relief trägt die Jahreszahl
1570. Seitlich des dargestellten Kreu-
zes sind die Zeichen der Weinbauern
eingelassen, das Rebmesser und die
Weintraube. Im 16. Jahrhundert steht
in Winzer noch eine Burg, umgeben
von Weingärten. Der Reliefstein zeugt
davon, dass hier im Mittelalter Wein
angebaut wird. Der Reliefstein verbin-
det die Zeichen des Kreuzes und der
Weintraube.

Und nun geht’s weiter mit einem
neuen kleinen Stück Regensburger
Vergangenheit mit religiösen Spuren.
Machen Sie sich auf die Suche! Wenn
Sie Motiv (siehe Bild unten) und Ort
gefunden haben, schicken Sie die Lö-
sung bis zum 2. Dezember ein an: In-
nenstadtseelsorge, Domplatz 5, 93047
Regensburg. Die Geschichte des klei-
nen Denkmals berichtet Ihnen am ers-
ten Dezemberwochenende wieder Dr.
Maria Baumann.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Fotos und Informationen zu den bis-
herigen Rätselmotiven unter www.bis-
tumsmuseen-regensburg.de.

Suchmal!
Schaumal!
Denkmal!
QUIZDie Auflösung unseres
Oktober-Rätsels: Reliefstein
erinnert anWeinbau in
Winzer.

Auf ein Neues – kennen Sie dieses
Motiv? Wir suchen ein gotisches
Denkmal am Wegesrand, das der Re-
gensburger Bürger Ruger Krugl er-
richten ließ. Foto: altrofoto.de

REGENSBURG.Als vierte von sieben Sta-
tionen in Bayern stellt der Bundesver-
band Deutscher Stiftungen seineWan-
derausstellung derzeit im Regensbur-
ger Salzstadl aus. Vom 30. Oktober bis
28. November sollen die Besucher ei-
nen Überblick über die bayerische Stif-
terlandschaft bekommen.

Die Ausstellung zeigt 126 bayeri-
sche Stiftungen. Darunter ist auch die
Regensburger St. Katharinenspitalstif-
tung der Spitalbrauerei, die im Jahr

1226 entstanden ist. Diese zählt zu den
ältesten Stiftungen in Deutschland.
Dazu hat Regensburg mit 43 Stiftun-
gen die siebtgrößte Stiftungsdichte in
der Bundesrepublik.

„Stiften ist die nachhaltigste Form,
um über das eigene Leben hinaus Spu-
ren zu hinterlassen“, sagte Dr. Hans
Fleisch, der Generalsekretär des Bun-
desverbandes Deutscher Stiftungen.
Nur die Art undWeise sich zu engagie-
ren, ändere sich. „Das klassische Eh-

renamt nimmt ab. Dafür nimmt das
Interesse an Projekten und phasenwei-
serMitarbeit zu“, sagte Dr. Fleischer.

Dieses Interesse an der Projektar-
beit bescherte dem Bundesverband
Deutscher Stiftungen 2007 einen Re-
kordzuwachs. 222 Stiftungen wurden
in Bayern letztes Jahr gegründet. „Man
kann von einer Stiftungs-Renaissance
sprechen“, freute sich Herbert Lerch,
der Leiter der städtischen Stiftungsver-
waltung Regensburg. (mej)

Spurenübers eigene Lebenhinaus
VERNISSAGEWanderausstellung „Stifterland Bayern“ gastiert derzeit im Salzstadl

Der Stiftergedanke trägt Früchte: Der Generalsekretär des Bundesverbandes Deutscher Stiftung, Dr. Hans Flei-
scher, der stellvertretende Projektleiter Stefan Ast, Regierungspräsidentin Brigitta Brunner, der evangelische Re-
gionalbischof Hans-Martin Weiss und Ausstellungsmanagerin Sabine Wedemeyer bei der Vernissage. Foto: mej

REGENSBURG. Die Veranstaltungsreihe
des Evangelischen Bildungswerks ging
nach dem Infotag im Donaueinkaufs-
zentrum (MZ berichtete) nunmehr ein
Häusel weiter ins Alumneum. Dort er-
öffnete Bürgermeister Joachim Wol-
bergs die Ausstellung „Gehandicapt –
Na Und! Leben in einer behindernden
Welt“ und appellierte an alle Bürger,
ihm umgehend Nachricht davon zu
geben, ob undwas es in Regensburg an
Missständen, Hindernissen oder ande-
ren etwaigen Einschränkungen für
Gehandicapte gebe.

Karin Evers-Meyer spendete Lob

Wolbergs meinte, er selbst werde dem
dann nachgehen und, wenn möglich
Abhilfe schaffen. Vorher war noch das
Grußwort der Schirmherrin der Veran-
staltungsreihe, Karin Evers-Meyer (Be-
auftragte der Bundesregierung für die
Belange behinderter Menschen) verle-
sen worden, in dem die Politikerin die
Intention und Umsetzung dieser Ver-
anstaltungsreihe ausdrücklich lobte.

Schließlich zeigten Mitglieder der
Berufsfachschule für Musik des Bil-
dungszentrums für Behinderte und
Sehbehinderte in Nürnberg ihre Küns-
te. Auch gab es unter dem Titel „Bild-
störung! – Tanz und Mode für Men-
schen mit Handicap“ eine kleine Mo-
denschau und ein kurzes szenisch-tän-
zerisches Spiel des Projekts „crescende
integrativ“ unter der Leitung von He-
len De Lon, das mit sehr viel Charme
dargebotenwurde.

Alltagssituationen eingefangen

An den Wänden ringsherum war die
Ausstellung „….geht doch“ von Juliane
Zitzelsberger zu betrachten, die viele
Alltagssituationen in einer „behin-
dernden“ Welt mit der Kamera einge-
fangen hat.

Mode, Tanz
undCharme
GEMEINSAMKEIT ImAlum-
neumwurde die Ausstellung
„Gehandicapt – Na und! Le-
ben in einer behindernden
Welt“ eröffnet.
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VON ANGELIKA LUKESCH, MZ

Eine Modenschau für Menschen mit
Handicap – mit viel Freude dargebo-
ten! Foto: Lukesch

REGENSBURG. Der Vorstand des Cari-
tasverbands Regensburg hat Dr. Nils
Brüggemann zum Geschäftsführer des
Caritas-Krankenhauses St. Josef beru-
fen. Brüggemann leitet gemeinsam
mit Dr. Andreas Hartung, der bereits
seit zehn Jahren als Geschäftsführer in
St. Josef tätig ist, die Geschicke des
Krankenhauses. Beide gehören der Sa-
na Kliniken AG inMünchen an.

Brüggemann beschäftigte sich be-
reits während seines Studiums der Be-
triebswirtschaft an der Universität
Münster und der Ludwig-Maximili-
ans-Universität München ausführlich
mit Krankenhäusern. Das große Spek-
trum des Gesundheitswesens lernte er
während seiner Zeit bei der Unterneh-
mensberatung McKinsey. Nach mehr-
jährigen Beratungen führte Brügge-
mann in den vergangenen vier Jahren
als Kaufmännischer Leiter die Ortho-
pädische Klinik München-Harlaching,
eine Klinik der Schön-Gruppe

Brüggemann wurde am 13. März
1972 in Münster/Westfalen geboren.
Nach dem Abitur am Ratsgymnasium
Münster besuchte er die Westfälische
Wilhelms-Universität Münster, an-
schließend die Ludwig-Maximilians-

Universität München. Seinen Ab-
schluss als Doktor der Wirtschaftswis-
senschaften erhielt er an der Universi-
tät Bayreuth. Der gebürtige Westfale
lebt bereits seit 14 Jahren in Bayern
und fühlt sich hier sehr wohl. Brügge-
mann ist verheiratet, hat zwei Kinder
und kurz vor Weihnachten wird wei-
terer Nachwuchs erwartet.

Im Rahmen einer Pressekonferenz
im Krankenhaus St. Josef stellte Diöze-
san-Caritasdirektor Msgr. Bernhard
Piendl den „Neuen“ als einen versier-
ten Fachmann der Branche vor. Es
wurden sehr viele Bewerbungsgesprä-
che geführt: „Wir glauben, dass Dr.
Brüggemann genau der ist, den wir ge-
sucht haben“, bestätigte Dr. Andreas
Hartung. „Ich brauche jemanden vor
Ort, bei all den anderen Aufgaben, die
ich zu erledigen habe.“

„Das Haus ist immer bereit, Neue-
rungen mitzutragen“, so Professor Dr.

Wolf Wieland, Ärztlicher Direktor im
Krankenhaus St. Josef. „Mit Dr. Har-
tung und Dr. Brüggemann haben wir
zwei Geschäftsführer, die über den Tel-
lerrand hinausblicken.“

„Es ist eine fachliche Herausforde-
rung für mich, ich wollte eine berufli-
che Heimat finden, und das habe ich
in diesem Haus gefunden“, so Brügge-
mann. Er unterstrich das herausragen-
de gute Miteinander mit den Ärzten
im Hause und bezeichnete seinen
Start in St. Josef als einen echten Ent-
wicklungsschritt.

Die Kooperation mit der Universi-
tät Regensburg, der Ausbau der Klini-
ken für Frauenheilkunde und Ge-
burtshilfe und Urologie zu Universi-
tätskliniken, die Kooperation mit dem
Facharztzentrum nebenan oder die
Bildung des Beckenbodenzentrums
sind nach Darstellung Hartungs Mei-
lensteine imHaus.

NeueFührungskraft fürs
Krankenhaus St. Josef
VERWALTUNGDr. Nils Brügge-
mann beimCaritas-Kran-
kenhausesmit an der Spitze
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VONMARGOTWALTER, MZ

Msgr. Bernhard Piendl, Dr.Nils Brüggemann, Dr. Andreas Hartung und Prof. Dr.
Wolf Wieland (von links) Foto: Krankenhaus St. Josef
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KURZ NOTIERT

Meditationssonntag
im vitalON
REGENSBURG. Mit Bewegung, Tanz,
Atem,Musik und Stille in die ruhige
Jahreszeit: EinenMeditationssonntag
bietetMeditationslehrer Franz Xaver
Hecht am 9. November von 10 bis 17
Uhr im vitalON ,Wöhrdstraße 91
(Kosten 40 Euro incl. Getränke). An-
meldung beiMarion Robl, Tel.
(09 41) 584 35 48. (mz)

Bildungsseminar:
„Fürchte dich nicht!“
REGENSBURG. Ein Bildungsseminar für
Alleinerziehende und ihre Kinder
wird imHausWerdenfels, Eichhofen,
vom 5. bis 7. Dezember angeboten.
„Fürchte dich nicht!“ Das sagen Engel
denMenschen – damals und heute. An
diesemWochenendewird sich die Re-
ferentin,MichaelaWein,mit den Al-
leinerziehenden und ihrenKindern

dieser Botschaft annähern und sich
mit den vertrauten Bildern Engel und
Hirten, das obdachsuchende Paar, der
Stallmit demKind, auseinanderset-
zen. Die Kinderwerden bei diesem Se-
minar von ausgebildeten Kinderbe-
treuern betreut. Informationen und
Anmeldung beimReferat Frauenseel-
sorge, Obermünsterplatz 7, 93047 Re-
gensburg, Tel. (09 41) 5 97 22 43,
E-Mail: frauenseelsorge@bistum-re-
gensburg.de. (mz)
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